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offens1c  ıch dıe Parallelen Denkweısen. Eınstellungen Christentumskritikers Hubertus Mynarek Denkverbot Fun-
und Mentalıtäten SINd, dıe Ial sıch angewöhnt hat, als unda- amentalısmus In Christentum und siam Verlag Knesebeck,
mentalıstisch bezeıichnen, ist doch auch richtıg, dalß sıch München Für Mynarek sınd alle Monotheısmen unda-
dıe meılsten Problemlagen auch ohne den Fundamentalısmus- mentalıstısch, und ZWal eshalb, weıl S1e den Denkprozeß
begrıiff iın den 1C nehmen lassen, ohne daß INan S1e damıt ırgendeıiıner bestimmten Stelle W1  Urlıc. toppen UnC
verharmlosen würde. Der Dlegener Systematısche eologe dıe Annahme eINeEes persönlıchen Gottes, der nıcht mehr hın:
Jürgen Werbick welst be1l der Auseinandersetzung das, terfragt Wr Jede Glaubensentscheidung steht damıt unter
W d> dıie „Tfundamentalıstische Versuchung In der Iheologie“ Fundamentalısmusverdacht womıt Jjedoch auf andere Weıse
nenntT, begrifflich SCHNAUCI auftf dıe Unterscheidung zwıschen das ema Fundamentalısmus wıederum ausgeweltet WIırd,
„theologıschem Neokonservatıyıismus“ und „cChrıstlıchem daß CS letztlich 11UT wen1g Verbindung ZAUI Hauptmerkmal
Fundamentalısmus“ hın, rag aber, ob el nıcht als „Unter- der fundamentalıstiıschen Option verrät jenem y9. zwanghafi-
schiedlich konsequente und reflektierte Antwortversuche auf tem Sıcherheitsverlangen sıch steigernden Gew1ißheitsbedürtf-
dıe leiıche rage zusammenzusehen“ sel]len (1n ders. Heg  B NIS angesıchts eiıner VO /weıfel und VO iıdeologiekrıtischen
UOffenbarungsanspruch und fundamentalıstische Versuchung. erdacCc gepragten Vernunftkultur“ Jürgen Werbick, a.a.O.)

129 Verlag Herder, reiburg Miıt eıner geEWISSEN Phasenverschiebung sıch damıt 1N-Von beıden Seıten werde der „modernen Theologıe” gE- erhalb VO Theologıe und Kırche eıne Auseinandersetzunggengehalten, da ß S1Ee einen Oompromı1ß suche, CS keınen
d ın der INan sıch In Kultur und Polıtik bereıts se1ıt ein1gergeben könne: Achtung und krıtische Prüfung eılıger TAdı- Zeıt eiIInde Diıe sıch häufenden Bekenntnisse mehr VCI-t1onen oder relıg1öser Geltungsansprüche schlössen sıch 1U  . nunftgeleıtetem Dıalog und Toleranz, mehr Besinnung aufeinmal prinzıple AU:  N DıiIe Ernsthaftigkeıit des Tundamentalı-

stischen Protestes W1e der neokonservatıven Modernıiısmuskri1- das, Was jeder Pluralıtät und freiheıitlicher Selbstbestimmun
gewıssermaßen fundamental vorauslıegt, machen 1Ur erneuttık könne 1INan nıcht ANSCIHNCSSCH würdıgen, WENN INa dıe offenbar, da ß CS daran zunehmend mangelt GesuchtAuseinandersetzung nıcht bıs ZUT Dıskussion dieser Nver- wırd allenthalben dıe Möglıchkeıt berec.  ıgte Krıtik deneinbarkeıtsbehauptung zwıischen dem „Geıst der neuzeiıtlı- Schattenseıuten der Moderne üben können, ohne deswegenchen Krıtik“ und dem „Geıist demütiger Hınnahme des eofTf-

fenbarten“ vorantreıbe. Ihr J1ege eın bestimmtes (OfMfenba- Antımodernist werden: neuzeıtlıches Denken bejahen,
ohne eshalb als naıver Modernıist geziehen werden: sıchrungsverständnıs zugrunde: Nur WE Gx elınge, dieses

Offenbarungs- und Theolog1everständnıs als unvereınbar mıt auf „Fundamentales“ angesıchts VO postmoderner elıebig-
keıt besinnen, ohne deswegen gleich als Fundamentalıstden Grundwahrheiten des Christentums erweısen, könne gelten; eiıne fundamentale Glaubensentscheidung reffen

INan darauf hoffen, dıe fundamentalıstisch-neokonservatıve können, ohne deshalb moderne Vernunftkritik verteufeln:Unvereinbarkeıtsbehauptung erschüttern. sıch unterscheıden können, ohne deswegen 1mM 1ıle eiınes
Für eiıne weıtere OrTm diıeser Unvereimnbarkeıtsbehauptung sıch selbst gettoisıerenden Ausste1igers dıe Brücken hınter sıch
steht dıe ASMECISCHTILGS des Wiıener Relıg10nS-, Kırchen- und abzubrechen AauUs Nientiedt
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machen. Das Rätselraten darüber, WIEe Schlußdokument der EuropasynodeB ischofstreffen 1mM Vatıkan eın

Jahr ach der Europasynode eine solche Struktur aussehen und In VO November/Dezember 1991 als
welchem Verhältnıiıs S1e 7ZU bestehen- Ausgangspunkt für dıe „Formuherung

EKın Jahr nach der Sonderversammlung den Rat der Europäischen Bıschofskon- der Ihemen und ufgaben’”  c des CCEEL
der Bıschofssynode für Europa (vgl ferenzen (CCEE) stehen könnte, ist mıt In se1lner zukünftigen Tätigkeıt. Der

Februar 1992, 65 {f.) trafen dıe dem Irefifen VO Dezember 19972 be- Rat, der apst, SO ZU „eEuropäl-
Vorsıtzenden der europälischen Bı- endet In seıner Eröffnungsansprache schen Inspırationszentrum für das ADpO-
schofskonferenzen miıt Johannes dıe Konferenzvorsıtzenden sk1ı771er- stolat 1MmM Dienst er Bıstümer und Bı
Paul IT. Der aps hatte der aps Grun  1inıen eines veran- schofskonferenzen“ werden. In deutli-
ZSC der Synode deren Präsı- derten CGEE Demnach werden künftig cher Anspielung auf dıe überaus

krıtischen Reaktıonen AUS nichtkatholi-dıum den Auftrag ertemut, ıhm bıinnen dıe Vorsıtzenden der europäıischen Bı-
eINnes Jahres „ Vorschläge oder Rat- schofskonferenzen Miıtglıeder des Rates schen Kırchen ZU Communio-Schrei-
chläge  e für eıne Struktur AT Verwirk- SeIN. Johannes Paul IL bezeıchnete ben der Glaubenskongregatıon VO'

ıchung der orhaben der Synode gleichzeıt1ig dıe Überlegungen und das rühjahr 19972 (vgl Julı 1992,
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379 sprach VO  a} „unbegründeten chulen komme 1mM Rahmen der Menschenbild, das sıch der Reduzıie-
Vorwürfen“ 1mM 1C auf das Öökumen1- Neuevangelıisierung eine herausragende LUNS der Person auf eın berufliches
sche Engagement der katholischen Kır- Bedeutung Der aps bekräftigte Funktionieren wıdersetze und Orlentiert
che DiIie katholische Antwort MUSSe 1M- ausdrücklich dıe Aussage eINes inter- den Prinzıpilen katholischer So7z71al-
INCI ‚brüderlıch und VO (rje1lst der L1e- natıonalen römischen 5Symposiums ZAUE ehre, dıene Erwachsenenbildung In ka-
be Chrıistı inspirliert“ SeInN. Seine Relıgionsunterricht AdUus dem re 1991 tholıscher Trägerschaft der Befäh1igung
Schlußansprache be1l dem JIreffen VO (vgl Junı 1991, 254 1la wonach ZUT Auseinandersetzung mıt polıtıschen
1. Dezember nutzte Johannes Paul I1 der konfessionelle Relıgıionsunterricht und gesellschaftlıchen Fragen SOWIE der

eiıner vehementen Verteidigung des dıe „beste orm  6C ZUT Verwirklıchung Bereıtschaft begründeter Urteilsbil-
Pflichtzölibats In der lateinıschen Kır- der relıg1ösen Dımension In der schuli1- dung el betonen die Autoren dıe
cHE: Bezugnahme auf Beratungen schen Erzıehung und eshalb ec besondere Bedeutung, dıe kırchlıicher,
und Ergebnisse der Bıschofssynode e1In fester Bestandte1 des europälschen IN iıhrem Grundverständnıiıs dıakonaler
über den priıesterlichen Dıienst VO Schulwesens darstelle Wenn heute Erwachsenenbildung In den Bun-
1990 dıe Konfessionsgebundenheıt des desländern zukomme. Das skı771erte

Relıgi1onsunterrichts In rage geste Aufgabenprofil umfaßt, verpflichtet auf
werde, dann VOT em 1m Z/usammen- grundsätzlıche Offenheıt für andere
hang mıt einer alten und immer wıeder Standpunkte und dıe Vermeıdung jederJ ohannes Paul I1 appellierte

deutsche Bıschöfe, für den IICUu auflebenden Strategie eıner „Antı- Dıffamierungen, dıe relıg1öse Bıldung
Evangelısıerung". Der aps Torderte dıe zugle1c Lebenshilfe und Sinnan-Schutz Jüdıscher Miıtbürger eIN- dıe 1SCHOIe auch auf, aliur orge gebo ist und eiıne krıtische Funktionzutireften

tragen, „daß dıe bestehenden gegenüber Ideologıen und
In viIer Gruppen absolvierten dıe deut- Normen, dıe dıe Interkommunıon Mythologıen hat dıe Vermittlung VO
schen 1SCNOTIe 1mM November un De- betreffen und Zeıt und Ort Öökumen1- Glaubenswissen aber auch den ent-
zember 19972 ıhren alle fünfe ällı- scher Gottesdienste, gewissenhaft e1IN- schıiedenen Beıtrag ZU Verständnıs
SCH Ad-Iımına-Besuch beım postoli1- gehalten werden‘‘. und Eirhalt der kulturprägenden raı
schen In seinen Ansprachen VOT des Chrıiıstentums.
den Bıschöfen 1ng der aps schwer-
punktmäßıg auf verschıedene gesell- Lar veröffentlicht 1ne Stel-schaftliıche WIEe kırchliıch-pastorale Fra- ungnahme ZUT „Erwachsenen- Schweizer Bıschofskonferenz
SCcH CIM dıe gegenwärtig ın Deutschland
ktuell SInd. In seıner ede VOTI der bıldung In katholischer JTräger- verteildigt dıe Korrektheıit der

ostdeutschen 1SCANOTe schaf 66 umstrıttenen KoadjJutor-Gruppe der Ernennung im Bıstum huraußerte sıch Johannes Paul I1 auch 1Nne Erklärung Aufgabe, pnezifi-
den rassıstischen und antiısemitischen schem Profil und den Anforderungen nla dieser auf der 1mM NSCHAILU

Vorfällen der etzten Monate dıe Mitarbeiter der katholischen Er- hre Wınterversammlung durchgeführ-
Deutschland Er forderte dıe 1SCNHNOTIe wachsenenbildung hat dıe Kommıssıon ten Pressekonferenz vorgeiragenen
dazu auf, es tun, verhın- „Bıldung und Kultur“‘ des Zentralkomi- Stellungnahme WAarT der iıne OC
dern, „daß rassıstische und natıonalısti- lees der deutschen Katholiken VOT veröffentlichte „Expertéhbericht 1mM
sche Tendenzen VOI allem be1l der In Dezember 19972 veröffentlich Zur Römisch-KatholischenAuftrag der
gend sıch ausbreıten“ und das Bıld des Begründung kırchlichen Engagements Zentralkonferenz“ ‚Bıschofswahlen
„anderen und freiheıitlichen Deutsch- ın der Erwachsenenbildung el es.,. in der Schwe1z“ (NZN Buchverlag,
and“ gefährden. Christen ürften In Weıterbildung, dıe dem Menschen IN Zürich). Die VO der Römisch-Kathaolı-
dieser Sıtuation nıcht INn Indıfferenz und seinem berufliıchen WIEe prıvaten en schen Zentralkonferenz, dem usam-
Lethargie verfallen Der aps bat dıe elne sSe1In wolle, verlange eın reich- menschluß der zume1st nach staatskır-
Bischöfe, sıch für den Schutz der Jüdı- altıges Angebot und dıe Möglıchkeıt chenrechtlichen Regeln organısierten
Sschen Mıtbürger einzusetzen: Entwe1l- freler Auswahl, das der staatlıche Wönas kantonalkırchlichen Instıtutionen, e1IN-
hungen VO 5Synagogen und ngriffe SCI lNleıne nıcht gewährleısten könne. Z Expertenkommıissıon kam
auf Mahnmale, dıie den en ın ihrer Dieses SECe1 1L1UT erreichen, WENN iInner- einer unerbittlıchen Beurteilung der KEr-
leidvollen Geschichte viel bedeuten, halb eiıner Regıon verschledene Jräger NCHNNUNG VO olfzang Haas Z KO-
können nıemals gedulde werden‘‘. In iıhr Angebot ıIn Ireler Konkurrenz adjutor des Bıstums Chur Diıiese Er-
seiner Ansprache VOT den Mıtgliıedern terbreıteten. Kırchliche Eıinrıchtungen NCHNNUNG SEe1 erstens völkerrechtswıdrıg
der Bayerischen Bıschofskonferenz müßten €e]1 jedoch innerhalb der Plu- erfolgt, we1l S1e Konkordatsrechte des
gng der aps ausführlhlicher auft dıie ralıtät der ngebote einen unterschei- Kantons SChWYZ verletzt habe:;: zweıtens
Sıtuation beım Religionsunterricht eın denden Standpunkt erkennbar machen. habe der Apostolıische innerkırch-
Dem Religionsunterricht den Ausgerichtet einem ganzheıtlıchen ıch relevante Z/usiıcherungen, das 1Io0om-
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kapıtel ıIn dıe Wahl VO Koadjutoren auch über dıe DIıiözese hınaus interes-
einzubezıehen, nıcht eingehalten; drıt- Selbstverständnisbedatte In Gang jetnamesısche Bıschofskon-
tens habe der Apostolısche DZW. geSsETZL. Er veröffentlichte den ersten ferenz SCANre1ı offenen Brıef
das Bıschöfliche Ordıinarıat Chur 1m Entwurt eiInes Hırtenbriefs (Wortlaut dıe Regierung
Rechtsverkehr als selbstverständlıch 1ın Or1g1ns, VL IEOZ 376{ff£.), der ıIn
geltende Verhaltensregeln verletzt (Ge- überarbeıteter Oorm e1ım ubılaum ıIn Be1l ıhrem Irefifen VO bıs kto
SCH diese Vorwürtfe seizte sıch zunächst selıner endgültigen Fassung erscheınen ber 1997 verfaßte dıe vietnames!ı-
das Churer (Iffızıalat ZUT Wehr, indem soll er ext resümıiert In groben /ü- sche Bıschofskonferenz WEe1 wichtige
CN ZU Teıl AUS Quellen zıtıerte, dıe CS SCH dıe spezlelle Geschichte der als Schreıiben (dokumentiert iın Eglıses

Einwandererkırche entstandenen (:der Expertenkommıissıon nachhal- d’Asie, 92) In einem allgemeınen
t1ıgem Ersuchen nıcht Z/ ul Verfügung OC Kırche, skızziert FEıgentümlıchkeıiten Hırtenschreıiben dıe Katholiıken
stellt hatte Auf der Pressekonferenz C1- katholischer Glaubenslehr und TÖM- Vıetnams üben dıe 1SCNOTIe zwıschen
klärte der Präsıdent der Schweizer Bı1- mıgkeıtstradıtion und ze1gt aktuelle den Zeılen deutliche Krıtik der
schofskonferenz, Bıschof Pierre Manmlıe, Herausforderungen Tür dıe -Kırche moralıschen Krise des Landes In vielen
dıe 1m Buch vorgetragene Aussage, der auf. Gerade we1ıl dıe Katholıken heute Bereichen des gesellschaftlıchen Le
aps habe Völkerrec verletzt, als In eiıner pluralıstiıschen Gesellschaft leb- bens und unterstreichen den Beıtrag
annehmbar. egen diese Aussage PTITO- ten, SEe1 CS für S1e notwendig, sıch nahe der Kırche für den ringen! benötigten
testiere dıe Bıschofskonfiferenz, W1e S1e dıe Kırche halten, dıe Jau- Neuauftfbau. ugle1c wandten S1e sıch
dıe Publikation des Berichtes über- benstradıtion verstehen und S1e le- In einem Ifenen TIe den Premier-
aup edaure Denn dıe Bıschofskon- ben Als eıne Schwierigkeıt der Jünge- mınıster. Bereıts 1mM Jahr hatte
ferenz sSe1 mıt Rom In dauerndem (Ge- 1C1H Vergangenheıt des S-Katholizıis- sıch dıe Bıschofskonferenz anläßlıch
spräch; dıe erugte Veröffentlichung MNUSs eaklan: dıe Tatsache, daß des Kongresses der Vıetnams ÖT-
elaste diıeses espräch, weıl 6S OTUT- „außere Manıfestationen katholischer entlic dıe Polıtıker ewandt und
teıle über das ırchenbiıld der Kathaolı- Identıtät und Glaubenspraxıs“” vielTac bestehende Finschränkungen der
ken und Katholıkınnen in der chwe1ız In rage gestellt und INn manchen Fällen freien Religionsausübung protestiert.

Das MC Schreıiben äßt mıt seinen be-bekräftige. Anderntags hatte JenöÖö tae- abgeschalfft worden selen. SO außerlich
elin, der Sonderbotschafter der diese für den Katholizısmus auch immer hutsam, WE auch eutlic formulıer-

selen S1e stellten ennoch wichtige ten Forderungen dıe vielfältigen /wän-chwe1z beım eılıgen u eiıne (n
terredung mıiıt Erzbischof Jean LOuLS Eckpunkte katholischer Identıtät Inmıt- SC erkennen, denen dıe Kırche
Tauran; 1mM Auftrag des Bundesrates., ten der breıiten US-Bevölkerung. Die immer noch leıden hat Die 1SCHNOIe
der Schwelzer Landesreglierung hatte katholische Kırche Sse1 eiıne bekenntnIiıs- fordern, fre1 nach pastoraler Maßgabe
Botschafter Staehelın In Rom dıe ogroße orlıentlierte Kırche Man So er dıe hre Versammlungsorte wählen kön:
Beunruhigung der sıeben Kantone des Bedeutung eiıner „korrekten Formulie- NCN, dıe VO Bewegungsfreıheıt für q|-
Bıstums Chur V  en (HK, kto- ..  run des auDens und die Notwen- le Miıtglieder der Bıschofskonferenz In

ihrer eigenen Diı1özese, dıe une1nge-Der 1992, 485) FEıne Lösung des Pro- dıgkeıt für jeden Katholıken., sıch dieser
ems Chur, 1e ß der Sonderbotschafter Wahrheıten bewußt se1N, nıcht schränkte Möglıchkeit ZUTr usammen-
danach verlauten, MUSSe erdauert WCI- geringschätzen. Die Kırche nehme arbeıt mıt dem Apostolıschen uhl und
den. we1l CS €e1 eiınen komplızıer- gegenüber diıeser Welt keiıne negatıve, den Bıschofskonferenzen anderer 1_Aän-
ten Prozeß sehe Aus dem Kreı1is der sondern eıne posıtıve Haltung eIn,; we1ıl der einschlıe voller Reisefreiheit
KLZ-  xperten dagegen verlautete., (jott In diese Welt inkarnıert worden und das ec| relıg1öse Schrıften VeEI-

HNeCNES Standpunktbezüge würden nıchts und weıl dies der Ort sel, das eicl Ööffentliıchen können. [Jes weıteren
(jottes realhsıert werden So )Dasmehr bringen, Jjetzt mMuUusSse eın InnerT- verlangen S1e dıe Berechtigung, TIE-

kırchliıcher Dıalog ın Gang kommen. Bemühen VO Katholiıken eiıne e1gE- stersemımnare und dazu hinführende
Identität geschehe nıcht In pposıt- chulen ohne dıe bestehenden Aufnah

Protestantismus und Judentum. mebeschränkungen eröflfnen und
Die Klärung der eigenen Identıität SE1 Priester ausschlıeßlich nach eigenemT: Erzbıschof VO Mılwaur- utdünken weıhen und einsetzenkee, Rembert Weakland, 1N- ennoch TÜr den ökumenıschen Dıalog
hılfreich Als Teıl des „maınstream” der können. Aus Umerziehungslagernıtnerte Dıalog ZUT „„katholıschen rückkehrende Priıester sollen ın inr AmitIdentität“ US-amerıkanıschen Bevölkerung müß-
ten C dıe Katholiken lernen, In der e1- zurückversetzt werden dürfen Ihr

Aus mal der bevorstehenden IS I  I] Kultur unterscheıden ZWI1- Schreıben beenden dıe 1SCANOTIeEe mıt der
Wiıederkehr der ründung der 1875 Z schen dem Was gut und W ds SschliecC Forderung nach der ückgabe ırch-
Erzdiözese erhobenen DIiözese Miıl- Se1 DIies herauszufinden Se1 weder eIN- lıcher Immobilien und der
waukee US-Bundesstaat Wiısconsıiın) fach, noch stünden einfache Antworten jegliıcher Eınschränkung freiıer elı
hat Erzbischof Rembert eaklan eine ZUT Verfügung. g10nswahl.
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